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scliildes zu zalilreicher grössere bräiinliclie Borstenhärclien,

die am Hinterrande in grösserer Ausdehnung fehlen. —
Mittel- und Hinterrilcken sind glatt und glänzend ohne Bor-

stenhaare, letzterer mit vertiefter dunkler Mittellinie. —Die

Flügel sind tief geädert, die Hinterleibsriuge oben und unten

durch Fettsträngelchen —hier nicht geschlängelt —heller

gefärbt. Auf dem Seitenrande der Ringe bemerkt man ab-

stehende zarte Borstenhaare, die gegen die Hinterleibsspitze

hin länger werden
;

jeder der schwach ausgezogeneu Zipfel

des Randes trägt ein längeres Haar ; die Spitze des Hinter-

leibes endigt in einen kurzen braunen Dorn. Die roth-

bräunlichen Tracheeukegel sind schwach erhaben. —Auf
den vorstehenden Knien ist ein abstehendes helles Borsten-

haar zu bemerken.
Der Puppenstand dauert kaum 14 Tage. —Nachdem

der Käfer bis gegen die Mitte Augusts sich reichlich ge-

nährt hat, verkriecht er sich in die Erde, alles dargebotene
Futter verschmähend, kommt aber am Ende Septembers
wieder hervor und fängt von neuem an zu fressen, bis am
Ende October kein Hypericum mehr zu haben ist , worauf
er zum Winterschlafe abermals in der Erde verschwindet.

So machten es wenigstens die im Glase gezogenen, und
auch in der freien Natur ist der Käfer an Stelleu zu finden,

wo er in den vorhergehenden Wochen verschwunden war.

Elberfeld, im Herbst 1857.

C melius:

Entomologische Notizen.

1. Apion sorbi Herbst.

Der Käfer entwickelte sich vor meinen Augen am 30.

Juni im Freien aus den Blumenkronen der Ackerkamille —
Anthemis arvensis — und in den folgenden Tagen aus
mitgenommenen Blüthen in zahlreichen Exemplaren. Die
kleinern d^ sind rein schwarz, während die $$ blaue
Flügeldecken haben. Ich weiss nicht, ob dieser Unterschied
bekannt ist, finde ihn wenigstens in den mir zu Gebote
stehenden Hülfsmitteln nicht angegeben. — Ein kleiner
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gchwarzer Schmarotzer —Hyiiuiioptcron —kam in .'t StUk

kcn mit znm Vursriicin. Ht-rr Lctzncr hat schon frlUar

densclbiMi Käfor ans tlifs.r IMlan/«* :;e/.np'n nii<l Larve nn«!

Pupnc hcsfhrii'ben. Ilirr Kaltrnlmc li s|tritht in den „N'er-

hanuhmiron «los naturliist. Vereins der prcuss. lvli«iiilainlc

und WestphaU'n^" 1"». Jahr;;., ;^ lieft, S. 222 die Meiiiuiii,'

ans. dass hier eine Vcrwochselnn^ mit Ap. dispar Germar
statttindc. was ich hc/.weifohi nuiss.

2. Adimonia capreae Lin.

kommt schon in den ersten wannen Apriltaprcn, wenn noch

wpnifr oder jrar kein ^Tllnes Lauh vorhanden ist, zum Vor
schein, und lindct sieh hei uns in Menge an der Xordseit«

der Hauswände. vornclimHeh an denen ans Sandsteinen er-

hauten. Niemals aher. soweit meine Kenntniss reicht, zei^e
sieh der Kiiter in sohli (iheraus grosser Menge, wie im
Frtlli jähre 1 >.').'{. An aUeu Häusern, in Zinuuern. auf Holen
und in CJiirten, auf dem Strassenptiaster . auf (»ffentlichen

riätzen, wie aueli dranssen auf Wegen begegnete man
zahllosen Individuen, und man konnte kaum irgendwo ste-

hen oder gehen, ohne einige derselben auf Händen oder
Kleidern zu haben, s»» dass selbst gleichgültigere Mensehen
auf die Krselieinnng aulinerksam wurden. Sie dauerte bis

spät in den Mai hinein, wu die Tliiere häulig auf den
Gewächsen im Garten ruheten; denn niemals habe ich be-

merken kr»nnen, dass sie Nahrung zu sieh genommen hät-

ten , was räthselhalt genug erscheinen muss.

Die Noliz veranlasst mich, auf i]c\\

.;. Fang von Insecten an Hauswanden
aufmerksam zu luaehen. In den warmen uml hcisscn Ta
gen von April liis Mitte Juni, oft auch noch später, bietet

er reiche lieuti*. \'orzugsweise sind es die der Sonnenseite

abgewandten ^ le, an dcinn eine .Menge Insecten

hes'Midcrs wai «•
. Zwt illllgler. Ilymenopteren. vor

allem Kiiter —wahrscheinlich aus dem Winter(|uartier

hcrvorgelockt und vor den heissen Sonnenstrahlen Schutz

suchend —hinaufkriechcn. Ich nenne nur einige bcson

der» interessante Käl'er. die unter diesen I'mständcn hier

gefangen wunbn. Hembid. pumilio Puftschm. (auch in

fani-n naumstämnien vorkonimen<l', Taehinus rutincnnis

(In.il), Tach elongatus (nur an Häusern und \t»r Jahren

einiMal zahlreich i, Habrucerus eapillarieurnis, Trichonhyas
pili< ornis, Acidota crcuata , Ilister tcrrieula, Khi^ophagU8
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coeruleiis (Imal), Helophorus tubercnlatns (Imal, also auch

ein Bürger des Rheinlandes!), Engis sang-uinicoUis (Imal),

Platyrhiniis latirostris, Anthribns albinus, Gronops lunatus

(Imal von Herrn Dr. Stachelhansen am Barmer Bahnhofs-

gebäude und sonst hier nicht aufgefunden), Clytus detritus,

Haltica ventralis (zahlreich, und sonst nur selten auf Espen
hier vorkommend), —Von andern gemeinen Käfern, von

Wanzen —Acanthia lectularia nicht ausgenommen —
n. s. w. wimmelt es zu Zeiten!

4. Agyrtes subniger Dej. *).

wurde von mir im Herbste (Ende October) in 2 Exemplaren
auf einer Pfütze schwimmend gefunden. Warum wird er

im Stettiner Cataloge nicht aufgeführt, da er doch längst

von Dej. als Belgier bezeichnet, und von Wesmael, so viel

mir bekannt, beschrieben ist?

5. Purpuricenus budensis.

ist nicht von dem bekannten Naturforscher Goetze, sondern

vom (Candidaten) G. F. Götz (Naturforscher 19. St. p. 72)
benannt und beschrieben.

G, Fadenwürmer

wurden in Bombyx dromedarius, auf Erlenlaub schma-
rotzend, gefunden. —Mein Freund, Hr. Dr. Stachelhausen,

besitzt ein Exemplar von Anoplognathus analis (bekanntlich

aus Neuholland), dem bei der Tödtung ein Wurm sich un-

vollständig entwunden hat.

7. Chrysomela varians F.

Von 2 Pärchen, bei beiden die & d grünlich blau,

*) Note der liadttctiun. Die Frage des Herrn Einsenders kann
nur an den Herrn Prof. Schaum gerichtet sein, der in der vierten
Ausgabe des Stettiner Katalogs den in der zAveiten bereits befind-

lichen Agyrtes subniger Dej. als unpublicirt principienmässig hinaus-

warf, allerdings ohne dessen 1810 von C'astelnau publicirtes Synonym
Ag. bicolor an die Stelle zu setzen. Auf welche specielle Veran-
lassung in die V. Ausgabe Ag. subniger Kraatz hineingekommen,
kann ich für den Augenblick nicht angeben: jedenfalls muss die Art
bicolor Gast, heissen, da auch das in der Vi. Ausgabe damit ver-

bundene Synonym subniger Fairm. ungenau ist, wenigstens in der
französichen Fauna von Fairmaire und Laboulbene nicht steht.

C. A. D.
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die 9 9 knnferfarbi^'. er/op ich unter f>8 Stllck 3^ grllne

(nicl)t prünlich hlaiu'Ii. L'l kiipforfarliipo iinfl 1 blaucf». F-in

gefangenes Exemplar hat die Unke Flügeldecke blaa,

etwa« ins Violette spielend, die andere prlln.

b. Psylliodes chrysocephala L.

Von diesem hier par nicht seltenen KHfer fange ich —
hiflier nur an Fincr Stelle —ein»* Form, deren ich nirgend
erwähnt finde. Ks sind l>ei ihr K(»pf, llalssehild, Extremi-

täten und Unterseite normal gefärbt, nur die Fl (Ige 1-

d ecken sind helliiraun. die (Jeprnd um das Seliildchcn

rnweilen mit einem trül)en , dunklen Dreieck, dessen liasis

mit der der Filipcldecken zusammenfallt, mitunter diese

Stelle schwach prllnlich: zuweilen sind die Seitenwand
hinten und die Si»it7.c dunkelbraun pefiirbt. Da das Tliier

in dieser Form eben so hart ist, wie in der normalen, so

kann von Tnreife keine Rede sein.

Cd rncli Uß.

Vcspertilio als Feinschmecker und Systemverftchter.

Von [>r llill«>r.

In den lirllnncr Mittheilnngen der K. K. maehr. Oe-

sellschaft fllr Ackerbau, Natur- und Landeskunde Nr. pro.

lFr)H hat Herr I'rofessor Dr. K. Iie/Uplicb der Propramm-
Frnpe: ..Welche Ausdchnunp hat die Verhcerunp auf Hiiben-

feldein und Cictreide-Saatcn durch Aprotis scpctuni penom-
men und welche rjepenmittcl schcin<n von Erfolp pewesen
tn sein.'" unter Andcrm auch Nachstehendes würtlich be-

merkt:
..Er habe im hcuripen Sommer (1^57) gerade von

einem f^rte, wo ebenfalls Aprotis segctum stark pe

haust hiitte. eine Menpe Fledermäuse erhalten und die

frischen Excrcmente derselben unter dein Mikroskope

UMtersucht. Sie bestanden fast durchaus aus eineir

f'onvolut von unverdauten Flllpelsehuppen, nach denen

sopar die Art des Schmetterlinpes bei Vcrgleichunp

mit den abgeschabten Schuppen verschiedener Arten

bestimmt worden konnte. Darunter seien nicht nur


